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1 1

1 ˜  Das Auf blü hen des 
mensch l i  chen Be wusst seins

Evo kat i  on

Ein Mor gen auf der Erde vor 114 Mil li o nen Jah ren kurz nach 
Son nen auf gang: Die ers te Blü ten pflan ze, die auf dem Pla ne ten 
er scheint, öff net ih ren Kelch den Strah len der Son ne. Vor die-
sem be deut sa men Au gen blick, der eine evo lu ti o nä re Ver wand lung 
im Le ben der Pflan zen ein lei tet, war die Erde schon vie le Mil li o-
nen Jah re von Grün pflan zen be deckt. Die ers te Blü ten pflan ze hat 
wahr schein lich nicht lan ge über lebt, und Blu men müs sen über 
ei nen lan gen Zeit raum eine gro ße Sel ten heit ge blie ben sein, da 
die Um welt ihre Aus brei tung höchst wahr schein lich noch nicht 
be güns tig te. Aber ei nes Ta ges muss der kri ti sche Punkt über-
schrit ten wor den sein, und dann gab es plötz lich ein Feu er werk 
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von Far ben und Düf ten über all auf dem Erd ball – nur dass kein 
wahr neh men des Be wusst sein da war, um Zeu ge die ser Ent wick-
lung zu wer den.

Erst viel spä ter soll ten die zar ten, ver gäng li chen Ge bil de, die 
wir Blu men nen nen, eine we sent li che Rol le für die Evo lu ti on 
des Be wusst seins ei ner an de ren Art spie len. Ir gend wann wa ren 
Men schen von ih nen fas zi niert und fühl ten sich im mer stär ker 
zu ih nen hin ge zo gen. So wie sich de ren Be wusst sein wei ter ent-
wi ckel te, wa ren Blu men ver mut lich das ers te phy si sche Ob jekt, 
das sie wert schätz ten, ob wohl es kei nen Ge brauchs wert für sie 
hat te, also nicht mit dem Über le ben in Zu sam men hang stand. 
Un zäh li ge Künst ler, Dich ter und Mys ti ker ha ben sich von Blu-
men ins pi rie ren las sen. Je sus hat uns die Li li en auf dem Felde zur 
Be trach tung und als Vor bild für un ser Le ben emp foh len. Bud dha 
soll ein mal eine »stil le Pre digt« ge hal ten ha ben, in dem er eine 
Blu me hoch hielt und sie an sah. Nach ei ni ger Zeit be gann ein 
einzelner Mönch mit Na men Ma hak asy apa zu lä cheln. Es heißt, 
er sei der Ein zi ge ge we sen, der die Pre digt ver stan den hat. Der 
Le gen de zu fol ge wur de sein Lä cheln (die »Er kennt nis«) von sei-
nen 28 Nach fol gern wei ter ge ge ben und be grün de te schließ lich 
den Zen-Bud dhis mus.

Ei nem Men schen, der die Schön heit ei ner Blu me sieht, wer den 
da durch viel leicht – sei es auch nur flüch tig – die Au gen ge öff-
net für die Schön heit sei nes ei ge nen tiefs ten We sens, sei ner ei ge-
nen wah ren Na tur. Zum ers ten Mal Schön heit zu er ken nen war 
ei nes der be deu tends ten Er eig nis se in der Evo lu ti on des mensch-
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li chen Be wusst seins. Die Ge füh le der Freu de und Lie be sind im 
In ners ten mit die ser Er kennt nis ver bun den. Ohne dass es uns 
rich tig be wusst war, wur den Blu men für uns zum Form ge wor de-
nen Aus druck des Höchs ten, Hei ligs ten und letzt lich Form lo sen 
in uns selbst. Blu men, die flüch ti ger, äthe ri scher und zar ter wa ren 
als die Grün pflan zen, aus de nen sie her vor gin gen, wirk ten auf 
uns wie Bo ten aus ei ner an de ren Welt, wie eine Brü cke zwi schen 
der Di men si on der phy si schen For men und dem Form lo sen. Sie 
ver ström ten nicht nur ei nen zar ten, dem Men schen an ge neh men 
Ge ruch, son dern auch Duft aus dem Reich des Geis tes. Wenn wir 
das Wort »Er leuch tung« in ei nem um fas sen de ren Sinn be grei fen 
als dem her kömm li chen, kön nen wir Blu men als die Er leuch tung 
der Pflan zen welt be trach ten.

Von je der Le bens form auf je der Stu fe – ob Stein, Pflan ze, Tier 
oder Mensch – lässt sich sa gen, dass sie eine »Er leuch tung« durch-
läuft. Al ler dings ist die se Er schei nung höchst sel ten, denn es han-
delt sich nicht bloß um ei nen evo lu ti o nä ren Fort schritt, son dern 
es imp li ziert da rü ber hi naus ei nen Bruch in der Ent wick lung, 
ei nen Sprung zu ei ner völ lig an de ren Seins e be ne, vor al lem je doch 
ein Schwin den der Stoffl ich keit.

Was könn te schwe rer und un durch dring li cher sein als Fels ge-
stein, die dich tes te al ler For men? Und doch voll zieht sich bei man-
chen Ge stei nen eine Ver än de rung in der Mo le ku lar struk tur, so dass 
sie sich in Kris tal le ver wan deln und licht durch läs sig wer den. Aus 
Koh len stoff wer den durch un vor stell ba re Hit ze und Druck Di a-
man ten, aus ei ni gen schwe ren Mi ne ra li en an de re Edel stei ne.

Tolle-Erde_CC14.indd   13 30.09.2015   14:20:48



14

Die meis ten krie chen den Rep ti li en, die erd ge bun den sten al ler 
Tie re, sind über Jahr mil li o nen un ver än dert gleich ge blie ben. 
Ei ni ge hin ge gen ha ben Fe dern und Flü gel ent wi ckelt und sich in 
Vö gel ver wan delt, so dass sie sich über die Schwer kraft er he ben 
konn ten, an die sie so lan ge ge fes selt wa ren. Sie ver bes ser ten sich 
nicht etwa im Krie chen oder Lau fen, son dern gin gen weit über 
das Krie chen und Lau fen hi naus.

Seit un denk li chen Zei ten ha ben Blu men, Kris tal le, Edel stei ne und 
Vö gel eine be son de re geis ti ge Be deu tung für den Men schen. Wie 
alle Le bens for men sind na tür lich auch sie flüch ti ge Ma ni fes ta ti-
o nen des al lem zu grun de lie gen den ei nen Le bens und Be wusst-
seins. Ihre be son de re Be deu tung und der Grund da für, dass sie 
von je her eine sol che Fas zi na ti on auf den Men schen aus ge übt 
ha ben und dass er eine sol che Nähe zu ih nen emp fin det, muss 
wohl ih ren äthe ri schen Qua li tä ten zu ge schrie ben wer den.

So bald sei ne Wahr neh mung von ei ner ge wis sen Prä senz, ei ner 
stil len, wa chen Auf merk sam keit ge kenn zeich net ist, spürt der 
Mensch die gött li che Le bens es senz, das al ler Kre a tur und al len 
For men des Le bens in ne woh nen de eine Be wusst sein, den ei nen 
Geist, und er kennt des sen Ein heit mit sei nem ei ge nen We sen, 
so dass er es lie ben kann wie sich selbst. Bis das ge schieht, se hen 
die meis ten Men schen al ler dings nur die äu ße re Form, wäh rend 
ih nen das tiefi n ne re We sen ent geht, eben so wie sie sich ih res ei ge-
nen wah ren We sens meist gar nicht be wusst sind, son dern sich 
nur mit ih rer phy si schen und psy chi schen Ge stalt iden ti fi zie ren.
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Was Blu men, Kris tal le, Edel stei ne oder Vö gel be trifft, so spürt 
bis wei len so gar je mand, der nur we nig oder gar nicht ge gen wär-
tig ist, dass mehr da ran ist als die rein phy si sche Er schei nungs-
form, und wird, ohne zu wis sen, dass dies der ei gent li che Grund 
für die von ihm ge fühl te in ne re Ver bin dung ist, da von an ge zo-
gen. Auf grund ih rer äthe ri schen Na tur kommt der ih nen in ne-
woh nen de Geist un ge hin der ter zum Vor schein als bei an de ren 
Le bens for men. Hier zu ge hö ren auch alle neu ge bo re nen For men 
des Le bens wie Säug lin ge, Wel pen, Kätz chen, Läm mer usw. Sie 
sind zart und zer brech lich und ha ben sich noch nicht ver fes tigt. 
Eine Un schuld, Süße und Schön heit leuch tet durch sie hin durch, 
die nicht von die ser Welt ist. Sie ent zü cken selbst Men schen, die 
re la tiv un sen si bel sind.

Wenn wir also eine An ten ne da für ha ben und eine Blu me, ei nen 
Kris tall oder ei nen Vo gel zum Ge gen stand un se rer Kon temp la ti on 
ma chen, ohne sie im Geis te zu be nen nen, wer den sie für uns ein 
Fens ter zum Form lo sen. Eine in ne re Auf ge schlos sen heit für das 
Reich des Geis tes stellt sich ein, wenn auch viel leicht kaum wahr-
nehm bar. Des halb ha ben die drei »er-leuch te ten« Le bens for men 
seit un denk li chen Zei ten eine so wich ti ge Rol le bei der Evo lu ti on 
des mensch li chen Be wusst seins ge spielt, zum Bei spiel die Lo tos-
blu me als Zent ral sym bol des Bud dhis mus oder die wei ße Tau be 
als Sinn bild des Hei li gen Geis tes im Chris ten tum. Sie ha ben den 
Bo den be rei tet für ei nen tie fer grei fen den Wan del im pla ne ta ri schen 
Be wusst sein, der auf die Mensch heit zu kommt. Es han delt sich um 
ein spi ri tu el les Er wa chen, des sen Zeu ge wir ge ra de wer den.
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Der Zweck die ses Bu ches

Ist die Mensch heit reif für eine Trans for ma ti on des Be wusst seins, 
für ein in ne res Er blü hen von sol cher Ra di ka li tät und Tie fe, dass 
das Auf blü hen ei ner Blu me, mag sie auch noch so schön sein, 
nur ein schwa cher Ab glanz da von ist? Kön nen die kon di ti o nier-
ten geis ti gen Struk tu ren von Men schen ihre Un durch dring lich keit 
ver lie ren und wie Kris tal le oder Edel stei ne durch läs sig wer den für 
das Licht des Be wusst seins? Kann der Mensch sich der nie der zie-
hen den Schwe re von Ma te ri a lis mus und Stoffl ich keit ent zie hen 
und sich über die Iden ti fi ka ti on mit der Form er he ben, die das 
Ego an sei nem Platz hält und ihn zur Ge fan gen schaft in sei ner 
ei ge nen Per sön lich keit ver dammt?

Die Mög lich keit ei ner sol chen Trans for ma ti on war und ist 
das zent ra le The ma al ler gro ßen Weis heits leh ren der Mensch-
heit. De ren Bot schaf ter – Bud dha, Je sus und an de re, die nicht 
alle be kannt sind – wa ren die ers ten Blu men der Mensch heit. Sie 
wa ren Vor bo ten, sel te ne und kost ba re We sen. Für ein Blü ten meer 
war es zu je ner Zeit noch zu früh, und so wur de ihre Bot schaft oft 
miss ver stan den und stark ver fälscht. Sie hat of fen kun dig we nig 
Ein fluss auf das mensch li che Ver hal ten ge habt, au ßer bei ei ner 
klei nen Min der heit.

Ist die Mensch heit jetzt eher reif da für als zur Zeit der al ten Leh-
rer? Und wenn ja, wa rum? Was kön nen wir, wenn über haupt, tun, 
um die sen in ne ren Wan del ein zu lei ten oder zu be schleu ni gen? 
Was ist be zeich nend für den al ten Ego zu stand* des Be wusst seins, 
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und wo ran ist das neu er wa chen de Be wusst sein zu er ken nen? 
Um die se und an de re wich ti ge Fra gen geht es in die sem Buch. 
Vor al lem je doch ist fest zu hal ten, dass die ses Buch selbst aus dem 
er wa chen den neu en Be wusst sein ent stan den und in fol ge des sen 
sel ber ein Werk zeug zur Ver wand lung ist. Die da rin ent hal te nen 
Ideen und Kon zep te mö gen wich tig sein, aber sie kom men erst 
an zwei ter Stel le. Sie sind le dig lich Weg wei ser, die auf das Er wa-
chen hin zei gen. Wäh rend du das Buch liest, voll zieht sich in dir 
eine Ver än de rung.

Das Buch will dich nicht mit neu en In for ma ti o nen oder 
An schau un gen be frach ten oder von ir gend et was über zeu gen, 
son dern dich auf we cken und ei nen Be wusst seins wan del bei dir 
her vor ru fen. So ge se hen ist das Buch nicht »in te res sant«. Et was 
in te res sant fin den be deu tet, dass man Ab stand hält, im Geis te mit 
den Ideen und Kon zep ten her um spielt und ih nen zu stimmt oder 
sie ab lehnt. Doch in die sem Buch geht es um dich. Wenn es dei-
nen Be wusst seins stand nicht ver än dert, hat es kei ner lei Nut zen. 
Es kann aber nur die er we cken, die da für be reit sind. Nicht je der 
ist schon reif da für, aber im mer hin schon ei ni ge, und mit je dem 
Men schen, der er wacht, kommt das kol lek ti ve Be wusst sein mehr 
in Schwung, und al les wird leich ter für die an de ren. Falls du nicht 
weißt, was Er wa chen be deu tet, lies ein fach wei ter. Nur im Er wa-
chen selbst kann die wah re Be deu tung des Wor tes er fasst wer den. 
Ein flüch ti ger Ein blick ge nügt, um den Pro zess des Er wa chens 
ein zu lei ten, der un um kehr bar ist. Für ei ni ge wird die ser Ein blick 
kom men, wäh rend sie die ses Buch le sen. Bei vie len an de ren hat 

Tolle-Erde_CC14.indd   17 30.09.2015   14:20:48



18

der Pro zess viel leicht schon ein ge setzt, ohne dass sie es ge merkt 
ha ben. Sie wer den es beim Le sen er ken nen. Bei man chen mag 
er durch Ver lust und Leid in Gang ge kom men sein, bei an de-
ren durch den Kon takt zu ei nem spi ri tu el len Leh rer oder ei ner 
spi ri tu el len Leh re, durch die Lek tü re von Le ben im Jetzt oder 
ein an de res spi ri tu ell le ben di ges und da her die Wand lung un ter-
stüt zen des Buch – oder durch eine Kom bi na ti on all des sen, was 
ich an ge führt habe. Hat der Pro zess des Er wa chens be reits in dir 
be gon nen, wird er durch die Lek tü re die ses Bu ches be schleu nigt 
und in ten si viert.

Ein es sen zi el ler Be stand teil des Er wa chens ist die Er kennt nis 
des noch nicht er weck ten Selbst, des Ego, wie es denkt, spricht 
und han delt, und die Ein sicht in die kol lek tiv kon di ti o nier ten geis-
ti gen Vor gän ge, die den Zu stand des Nicht er wacht seins ze men tie-
ren. Da rum zeigt das Buch die Haupt merk ma le des Ego auf und 
be schreibt, wie sie so wohl beim Ein zel nen als auch im Kol lek tiv 
wir ken. Dies ist aus zwei zu sam men hän gen den Grün den wich-
tig: Ers tens kannst du, wenn du die Grund me cha nis men hin ter 
dem Wir ken des Ego nicht kennst, es auch nicht durch schau en, 
und dann über lis tet es dich, so dass du dich im mer wie der mit 
ihm iden ti fi zierst. Das heißt, es er greift Be sitz von dir als eine 
Art Hoch stap ler, der vor täuscht, du zu sein. Der zwei te Grund 
ist der, dass der Akt der Er kennt nis selbst ei ner der Wege ist, 
auf de nen das Er wa chen statt fin det. Wenn du das Un be wuss te 
in dir er kennst, ist das, was die Er kennt nis mög lich macht, das 
ent ste hen de Be wusst sein, das Er wa chen. Du kannst nicht ge gen 
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das Ego kämp fen und ge win nen, eben so we nig wie du ge gen die 
Dun kel heit an kämp fen kannst. Er for der lich ist nur das Licht des 
Be wusst seins. Du selbst bist die ses Licht.

Die er erb te Stö rung

Wenn wir die al ten Re li gi o nen und spi ri tu el len Tra di ti o nen der 
Mensch heit ein mal tie fer ge hend be trach ten, fin den wir un ter den 
vie len ober fläch li chen Un ter schie den zwei grund le gen de Ein sich-
ten, in de nen die meis ten von ih nen über ein stim men. Die se Ein-
sich ten mö gen mit völ lig un ter schied li chen Wor ten be schrie ben 
wer den, aber sie deu ten im mer auf eine dop pel te fun da men ta le 
Wahr heit hin. Die ers te die ser Ein sich ten ist die Er kennt nis, dass 
sich in der »nor ma len« Geis tes ver fas sung der meis ten Men schen 
ein star ker An teil von et was be merk bar macht, das wir Ge stört-
heit oder so gar Wahn sinn nen nen könn ten. Ge wis se hin du is ti sche 
Kern leh ren kom men der Sa che viel leicht am nächs ten, wenn sie 
die se Stö rung als eine Form kol lek ti ver Geis tes krank heit an se-
hen. Sie nen nen sie Maya, den Schlei er der Täu schung. Ram ana 
Ma har shi, ei ner der be deu tends ten in di schen Wei sen, sag te klipp 
und klar: »Der Geist ist Maya.«

Der Bud dhis mus be dient sich ei ner an de ren Ter mi no lo gie. 
Laut Bud dha er zeugt der mensch li che Geist im Nor mal zu stand 
Duh kha, was als Lei den, Un zu frie den heit oder Qual über setzt 
wer den kann. Da rin sah Bud dha ein Merk mal des Mensch seins. 
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Wo hin man auch geht und was man auch tut, im mer be geg net 
man Duh kha, und es wird sich frü her oder spä ter in je der Si tu a-
ti on ma ni fes tie ren.

Nach der christ li chen Leh re ist die nor ma le kol lek ti ve Ver fas-
sung der Mensch heit der Zu stand der »Erb sün de«. »Sün de« ist 
ein Wort, das zu tiefst miss ver stan den und fehl in ter pre tiert wor-
den ist. Wört lich aus dem Alt grie chi schen über setzt, der Spra che, 
in der das Neue Tes ta ment ab ge fasst wur de, be deu tet sün di gen 
»da ne ben tref fen« wie ein Bo gen schüt ze, der sein Ziel ver fehlt; 
sün di gen heißt also, das Ziel des mensch li chen Da seins zu ver
feh len. Es be deu tet, blind und un ge schickt zu le ben und des halb 
selbst zu lei den und anderen Lei den zu ver ur sa chen. Auch die ses 
Wort deu tet also, so bald es von sei nem kul tu rel len Bal last be freit 
wor den ist und nicht mehr falsch aus ge legt wird, auf eine Stö rung 
im Mensch sein hin.

Die Er run gen schaf ten der Mensch heit sind ein drucks voll und 
un be strit ten. In Mu sik und Li te ra tur, Ma le rei, Bild hau e rei und 
Ar chi tek tur ha ben wir groß ar ti ge Wer ke ge schaf fen. Wis sen schaft 
und Tech nik ha ben in jün ge rer Zeit für dras ti sche Ver än de run gen 
un se res Le bens stils ge sorgt und uns in die Lage ver setzt, Din ge 
zu tun und zu er schaf fen, die noch vor 200 Jah ren als Wun der 
be trach tet wor den wä ren. Kein Zwei fel: Der mensch li che Geist 
ist hoch in tel li gent. Aber ge ra de die se In tel li genz ist von der Stö-
rung be trof fen. Wis sen schaft und Tech nik ha ben die dest ruk ti ve 
Wir kung der Geis tes stö rung des Men schen auf die Erde er heb-
lich ver stärkt. Da rum ist die Stö rung, der kol lek ti ve Wahn sinn, in 
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der Ge schich te des 20. Jahr hun derts am deut lichs ten zu er ken-
nen. Hin zu kommt, dass die Stö rung tat säch lich zu nimmt und 
sich be schleu nigt.

1914 brach der Ers te Welt krieg aus. Grau sa me Ver nich tungs-
krie ge, von Angst, Gier und Macht hun ger mo ti viert, zie hen sich 
durch die ge sam te Mensch heits ge schich te, eben so wie Skla ve-
rei, Fol ter und zu neh men de Ge walt be reit schaft aus re li gi ö sen 
und ide o lo gi schen Grün den. Die Men schen ha ben mehr un ter 
ih res glei chen ge lit ten als un ter Na tur ka tast ro phen. Bis 1914 hat-
te der hoch in tel li gen te mensch li che Geist al ler dings nicht nur 
den Ver bren nungs mo tor er fun den, son dern auch Pan zer, Bom-
ben, Ma schi nen ge weh re, U-Boo te, Flam men wer fer und Gift gas. 
In tel li genz im Diens te des Wahn sinns! Wäh rend des Stel lungs-
kriegs in Frank reich und Bel gi en star ben Mil li o nen Män ner we gen 
ei ni ger Quad rat ki lo me ter schlam mi ger Erde. Als der Krieg 1918 
zu Ende war, blick ten die Über le ben den fas sungs los und vol ler 
Ent set zen auf die ver hee ren den Fol gen: zehn Mil li o nen Tote und 
noch mehr Ver stüm mel te und Ver krüp pel te. Nie zu vor hat te der 
mensch li che Wahn sinn auf so sicht ba re Wei se eine so dest ruk ti ve 
Wir kung ent fal tet. Nie mand ahn te, dass das erst der An fang war.

Bis zum Ende des Jahr hun derts soll te die Zahl der Men schen, 
die durch die Hand von Mit men schen ei nes ge walt sa men To des 
star ben, auf über 100 Mil li o nen stei gen. Sie star ben nicht nur 
durch Krie ge zwi schen den Völ kern, son dern auch durch Mas-
sen ver nich tung und Völ ker mord wie die Ju den im un säg li chen 
Grau en des Hol oc aust in Nazi-Deutsch land oder die etwa 20 Mil-
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li o nen »Klas sen fein de, Spi o ne und Ver rä ter« im Sow jet russ land 
Sta lins. Sie star ben aber auch bei zahl lo sen in ner staat li chen Kon-
flik ten wie dem Spa ni schen Bür ger krieg oder un ter dem Re gime 
der Ro ten Khmer in Kam bod scha, das ein Vier tel der kam bod-
scha ni schen Be völ ke rung er mor de te.

Wir brau chen uns nur die ak tu el len Nach rich ten sen dun gen im 
Fern se hen an zu schau en, um uns da rü ber klar zu wer den, dass der 
Wahn sinn kei nes wegs ab ge klun gen ist, son dern sich im Ge gen-
teil bis ins 21. Jahr hun dert fort setzt. Ein wei te rer As pekt der kol-
lek ti ven Funk ti ons stö rung, an der die Mensch heit krankt, ist die 
bei spiel lo se Ge walt von Men schen ge gen über an de ren Le bens-
for men und der Erde selbst – die Zer stö rung Sau er stoff pro du-
zie ren der Wäl der und an de rer Ver tre ter der Fau na und Flo ra, 
die Tier quä le rei in der in dust ri el len Land wirt schaft, die Ver gif-
tung der Flüs se und Mee re und die Ver schmut zung der Luft. Von 
Gier ge trie ben und ohne ein Ge fühl der Ver bun den heit mit dem 
Gan zen, blei ben die Men schen be harr lich bei ei nem Ver hal ten, 
das nur in ihre ei ge ne Ver nich tung füh ren kann (wenn ihm nicht 
Ein halt ge bo ten wird).

Die sicht ba ren For men des im Mensch sein be grün de ten kol-
lek ti ven Wahn sinns fül len den grö ße ren Teil der Mensch heits-
ge schich te. Sie ist weit ge hend eine Ge schich te des Wahn sinns. 
Wenn die Ge schich te der Mensch heit der kli ni sche Zu stands be-
richt ei nes ein zel nen Men schen wäre, müss te die Di ag no se lau-
ten: chro ni sche pa ra no i de Wahn vor stel lun gen, ein pa tho lo gi scher 
Hang zu Mord und an de ren ext re men Ge walt- und Gräu el ta-
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ten ge gen über an geb li chen »Fein den« – Pro jek ti on des ei ge nen 
Un be wuss ten nach au ßen. Ver bre che ri scher Wahn sinn im Wech-
sel mit ein paar kur zen lich ten Mo men ten.

Angst, Gier und Macht hun ger sind nicht nur die Kräf te, die zu 
Krieg und Ge walt zwi schen Stäm men, Na ti o nen, Re li gi o nen und 
Ide o lo gi en mo ti vie ren, son dern auch die Ur sa che un auf hör li cher 
Kon flik te in den per sön li chen Be zie hun gen. Sie füh ren zu ei ner 
Ver zer rung des Bil des, das man von sich selbst und an de ren hat. 
Da durch in ter pre tiert man jede Si tu a ti on falsch und ver hält sich 
ent spre chend falsch, um sich von sei ner Angst zu be frei en und das 
Ver lan gen nach mehr zu stil len, ein Fass ohne Bo den.

Wich tig ist je doch, sich klarzuma chen, dass Angst, Gier und 
Macht hun ger nicht etwa die Stö rung sind, von der wir ge ra de 
spre chen, son dern selbst durch die Stö rung ent ste hen: durch die 
tief sit zen de, im Geist ei nes je den Men schen be grün de te kol lek-
ti ve Täu schung. Et li che spi ri tu el le Leh ren ra ten uns, von Angst 
und Be gier de ab zu las sen. Aber ent spre chen de spi ri tu el le Übun-
gen sind im All ge mei nen er folg los. Sie rei chen nicht an die Wur-
zel der Stö rung he ran. Angst, Gier und Macht hun ger sind kei ne 
Grund ur sa chen. Ein gu ter oder bes se rer Mensch wer den zu wol-
len klingt wie et was, das von ho her Ge sin nung zeugt und emp-
feh lens wert ist, da bei ist es ein Un ter fan gen, das zum Schei tern 
ver ur teilt ist, es sei denn, es voll zieht sich ein Be wusst seins wan del. 
Das liegt da ran, dass die ser Wunsch selbst Teil der Stö rung ist, 
eine sub ti le re und raf fi nier te re Form der Selbst er hö hung, der Gier 
nach mehr, nach ei ner Stär kung der ei ge nen ein ge bil de ten Iden ti-
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tät oder des Selbst bil des. Wir wer den nicht da durch gut, dass wir 
ver su chen, gut zu sein, son dern in dem wir die Güte wied er fin den, 
die be reits in uns an ge legt ist, und zu las sen, dass sie her vor scheint. 
Sie kann aber nur dann her vor schei nen, wenn eine fun da men ta le 
Be wusst seins ver än de rung ein tritt.

Die Ge schich te des Kom mu nis mus, der ja ur sprüng lich von 
ed len Ideen ins pi riert war, il lust riert deut lich, was ge schieht, wenn 
Leu te ver su chen, die äu ße re Wirk lich keit zu ver än dern – eine 
neue Erde zu schaf fen –, ohne zu vor ihre in ne re Wirk lich keit, 
ihr Be wusst sein ver än dert zu ha ben. Sie ma chen ihre Plä ne, ohne 
da bei das Grund mus ter der Ge stört heit zu be rück sich ti gen, das 
je der Mensch in sich trägt: das Ego.

Das Er wa chen ei  nes neu en Be wusst se ins

Die meis ten Re li gi o nen und spi ri tu el len Tra di ti o nen ge hen also 
von der ge mein sa men Er kennt nis aus, dass un se re »nor ma le« 
Geis tes ver fas sung durch ei nen fun da men ta len De fekt ge stört ist. 
Die se Ein sicht in das We sen des Mensch seins – wir kön nen sie 
die »schlech te Nach richt« nen nen – führt je doch zu ei ner zwei ten 
Ein sicht: der »gu ten Nach richt« von der Mög lich keit ei ner ra di ka-
len Trans for ma ti on des mensch li chen Be wusst seins. Im Hin du is-
mus (manch mal auch im Bud dhis mus) wird die se Trans for ma ti on 
Er leuch tung ge nannt. In der Leh re Jesu ist es die Er lö sung und 
im Bud dhis mus die Auf he bung des Lei dens. Be frei ung und Er wa-
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chen sind wei te re Be grif fe, mit de nen die se Ver wand lung mitun-
ter be schrie ben wird.

Die größ te Leis tung der Mensch heit ist nicht die Kunst, Wis-
sen schaft oder Tech nik, son dern die Er kennt nis die ser Stö rung, 
des ei ge nen Wahn sinns. In fer ner Ver gan gen heit sind be reits ein 
paar Men schen zu die ser Ein sicht ge kom men. Ein Mann mit 
Na men Gaut ama Sidd harta, der vor 2600 Jah ren in In di en leb te, 
war ver mut lich der Ers te, der es mit ab so lu ter Klar heit er kann te. 
Spä ter wur de er der »Bud dha« ge nannt. Bud dha be deu tet »der 
Er wach te«. Un ge fähr zur sel ben Zeit be trat in Chi na ein wei te-
rer er wach ter Mensch heits leh rer die Büh ne. Er hieß La ot se. Sei-
ne Leh re ist uns in ei nem der grund le gend sten al ler spi ri tu el len 
Wer ke über lie fert wor den: dem Tao Te King.

Mit der Ein sicht in den ei ge nen Wahn sinn war na tür lich die 
Ge sun dung ge kop pelt, die zu Hei lung und Trans zen denz führ te. 
Eine neue Be wusst seins di men si on zeig te sich auf der Erde, eine 
ers te zag haf te Blü te. Dann pre dig ten die Be tref fen den und be lehr-
ten ihre Zeit ge nos sen. Sie spra chen von Sün de, vom Lei den, von 
der Selbst täu schung. Sie sag ten: »Seht doch, wie ihr lebt. Seht, 
was ihr tut, wie viel Leid ihr ver ur sacht.« Und sie zeig ten ih nen 
die Mög lich keit des Er wa chens aus dem kol lek ti ven Alp traum des 
»nor ma len« Mensch seins auf und wie sen ih nen den Weg.

Wenn auch die Welt noch nicht reif für sie war, wa ren sie doch 
ein wich ti ger, not wen di ger Bau stein für das mensch li che Er wa-
chen. Zwangs läu fig wur den sie meist von ih ren Zeit ge nos sen 
eben so miss ver stan den wie von nach fol gen den Ge ne ra ti o nen. 
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Ihre eben so ein fa chen wie kraft vol len Leh ren wur den ver zerrt 
und fehl in ter pre tiert, in man chen Fäl len schon durch die Nie der-
schrif ten ih rer An hän ger. Im Lauf der Jahr hun der te wur de vie les 
hin zu ge fügt, was nichts mit der ur sprüng li chen Leh re zu tun hat-
te, son dern bloß ein fun da men ta les Un ver ständ nis wi der spie gel te. 
Ei ni ge Leh rer wur den lä cher lich ge macht, an de re ge schmäht und 
ge tö tet, wie der an de re wie Göt ter ver ehrt. Leh ren, die den Weg 
aus der Geis tes ge stört heit und dem kol lek ti ven Wahn sinn he raus 
wie sen, wur den ver fälscht und flos sen schließ lich selbst in die 
Geis tes ge stört heit ein.

So wur den die Re li gi o nen weit ge hend zu Kräf ten, die Un ei-
nig keit statt Ei nig keit stif te ten. Statt Ge walt und Hass durch die 
Er kennt nis der grund sätz li chen Ein heit al len Le bens zu be en-
den, lös ten sie wei te ren Hass und Ge walt aus, ent zwei ten die 
Men schen noch mehr und ver tief ten die Zwie tracht zwi schen 
den Re li gi o nen und so gar in ner halb ei ner Re li gi on. Sie wur den 
zu Ide o lo gi en und Be kennt nis sen, mit de nen die Leu te ihr fal-
sches Selbst ge fühl näh ren und sich iden ti fi zie ren konn ten. Mit 
ih rer Hil fe konn ten sie sich selbst ins »Recht« und an de re ins 
»Un recht« set zen, um so die ei ge ne Iden ti tät im Ge gen satz zu 
den Fein den, den »an de ren«, zu de fi nie ren, zu den »Un gläu bi-
gen« oder »Ket zern«, zu de ren Tö tung sie sich oft be rech tigt 
fühl ten. Der Mensch schuf »Gott« nach sei nem Bil de. Das Ewi ge, 
Un end li che und Na men lo se wur de auf ein men ta les Göt zen bild 
re du ziert, an das man glau ben und das man als »mei nen« oder 
»un se ren« Gott ver eh ren soll te.
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Und doch … und doch leuch tet im in ners ten Kern der Re li-
gi o nen – al len Wahn sinns ta ten, die in ih rem Na men be gan gen 
wur den, zum Trotz – noch im mer ein Fun ken der Wahr heit, auf 
die sie ver wei sen. Er schim mert noch schwach durch die vie len 
Schich ten der Ver fäl schun gen und Fehl in ter pre ta ti o nen hin durch. 
Es ist wohl un wahr schein lich, dass man ihn sieht, wenn man nicht 
schon im ei ge nen In nern ei nen flüch ti gen Blick auf die se Wahr heit 
er hascht hat. In der Ge schich te hat es im mer ein zel ne Men schen 
ge ge ben, die ei nen Be wusst seins wan del er leb ten und so das in sich 
selbst ver wirk lich ten, wo rauf alle Re li gi o nen hin wei sen. Um die se 
un fass ba re Wahr heit zu be schrei ben, be dien ten sie sich dann der 
Be griffs spra che ih rer je wei li gen Re li gi on.

Ei ni ge die ser Män ner und Frau en be grün de ten »Schu len« oder 
Be we gun gen in den gro ßen Haupt re li gi o nen, die nicht nur zur 
Wie der ent de ckung der ur sprüng li chen Leh re führ ten, son dern 
manch mal auch de ren an fäng li che Leucht kraft ver stärk ten. Auf 
die se Wei se sind im frü hen und mit tel al ter li chen Chris ten tum die 
Gnostik und die Mys tik ent stan den, im Is lam der Su fis mus, im 
Ju dais mus der Chassi dis mus und die Kab ba la, im Hin du is mus 
der Adva ita-Ved anta und im Bud dhis mus Zen und Dzog chen. Die 
meis ten die ser Schu len wa ren bil der stür mer isch. Sie ent fern ten 
die er sti cken den geis ti gen Be griffs sys te me und er starr ten Glau-
bens struk tu ren Schicht um Schicht und wur den des halb von der 
herr schen den re li gi ö sen Hie rar chie mit Arg wohn oder gar Feind-
se lig keit be trach tet. Im Ge gen satz zur Main stream-Re li gi on leg ten 
ihre Leh ren be son de ren Wert auf Er kennt nis und in ne re Wand-
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lung. Nur durch die se eso te ri schen Schu len oder Be we gun gen 
ver moch ten die Haupt re li gi o nen die trans for ma ti ve Kraft ih rer 
ur sprüng li chen Leh ren wied erzu ge win nen, ob wohl in den meis-
ten Fäl len nur eine klei ne Min der heit Zu gang dazu hat te. Ihre 
Zahl war nie groß ge nug, um ei nen star ken Ein fluss auf das tie fe 
kol lek ti ve Un be wuss te der Mehr heit aus zu ü ben. Im Lauf der Zeit 
er starr ten ei ni ge die ser Schu len selbst wie der im For ma lis mus und 
in lee ren Be grif fen und ver lo ren so ihre Wirk sam keit.

Spi r i  tu a l i  tät  und Re l i  g i  on

Wel che Rol le spie len die etab lier ten Re li gi o nen für die Ent ste hung 
des neu en Be wusst seins? Vie len Men schen ist der Un ter schied 
zwi schen Spi ri tu a li tät und Re li gi on in zwi schen be wusst. Ih nen ist 
klar, dass ein »fes ter Glau ben« – ein Sys tem von Über zeu gun gen, 
die als ab so lu te Wahr heit be trach tet wer den – kei nen spi ri tu el len 
Men schen aus ih nen macht, wie im mer die se Über zeu gun gen auch 
aus se hen mö gen. Im Ge gen teil, je mehr wir uns mit un se rem Den-
ken (Glau ben) iden ti fi zie ren, umso mehr tren nen wir uns von der 
spi ri tu el len Di men si on in uns. Vie le »re li gi ö se« Men schen hän gen 
auf die ser Ebe ne fest. Sie set zen Wahr heit mit Den ken gleich, und 
da sie sich voll kom men mit dem Den ken (ih rem Ver stand) iden-
ti fi zie ren, be haup ten sie – in dem un be wuss ten Be mü hen, ihre 
Iden ti tät zu schüt zen –, al lein im Be sitz der Wahr heit zu sein. Sie 
ma chen sich kei nen Be griff von der Be schränkt heit des Den kens. 
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Wer nicht ge nau das sel be glaubt (denkt) wie sie, liegt in ih ren 
Au gen falsch, und das hat in nicht all zu fer ner Ver gan gen heit als 
Recht fer ti gung ge nügt, um den Be tref fen den um zu brin gen. Und 
tut es für man che bis heu te noch.

Die neue Spi ri tu a li tät, die Trans for ma ti on des Be wusst seins, 
ent steht zu ei nem Groß teil au ßer halb der be ste hen den ins ti-
tu ti o na li sier ten Re li gi o nen. Es gab selbst in den vom Ver stand 
do mi nier ten Re li gi o nen im mer Ni schen, in de nen die Spi ri tu a-
li tät über leb te, ob wohl sich die etab lier ten Hie rar chi en da von 
be droht fühl ten und oft ver such ten, sie zu un ter drü cken. Ein 
Er wa chen der Spi ri tu a li tät in gro ßem Um fang, und zwar au ßer-
halb der re li gi ö sen Ein rich tun gen, ist eine voll kom men neue Ent-
wick lung. Frü her wäre so et was un be greifl ich ge we sen, be son ders 
im kopfl as ti gen Wes ten, wo die christ li chen Kir chen den Al lein-
ver tre tungs an spruch auf die Spi ri tu a li tät er ho ben. Man konn te 
nicht ein fach auf ste hen und eine Pre digt hal ten oder ein spi ri tu-
el les Buch ver öf fent li chen, wenn man nicht durch die Kir che dazu 
sank ti o niert war; an dern falls wur de man schnell zum Schwei gen 
ge bracht. Aber jetzt gibt es selbst in ei ni gen Kir chen und Re li gi-
o nen Zei chen für eine Ver än de rung. Das ist herz er wär mend, und 
man ist schon für die kleins ten An zei chen ei ner Öff nung dank bar 
wie etwa für den Mo schee- und Sy na go gen be such des ver stor be-
nen Paps tes Jo han nes Paul II.

Wo mög lich als Fol ge spi ri tu el ler Leh ren, die au ßer halb der 
etab lier ten Re li gi o nen auf ka men, aber auch durch den Ein fluss 
öst li cher Weis heits leh ren ist eine wach sen de Zahl von An hän gern 
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tra di ti o nel ler Re li gi o nen in zwi schen in der Lage, die Iden ti fi ka-
ti on mit Form, Dog ma und star ren Glau bens sys te men auf zu ge ben 
und nicht nur die in der ei ge nen spi ri tu el len Tra di ti on ver bor ge ne 
ur sprüng li che Tie fe wied erzu ent de cken, son dern auch die Tie fe 
im ei ge nen In nern. Ih nen geht auf, dass »spi ri tu ell sein« nichts 
mit dem zu tun hat, was man glaubt, son dern ein zig vom Be wusst-
seins stand ab hängt. Der wie de rum be stimmt, wie man sich in der 
Welt ver hält und mit an de ren in ter agiert.

Wer nicht über die Form hin aus bli cken kann, ver schanzt sich 
noch fes ter hin ter sei nem Glau ben, das heißt, hin ter sei nem Ver-
stand. Der zeit er le ben wir nicht nur eine bei spiel lo se Zu nah me an 
Be wusst heit, son dern zu gleich auch eine Ver fes ti gung und Ver-
stär kung des Ego. Wäh rend sich ei ni ge re li gi ö se Ins ti tu ti o nen dem 
neu en Be wusst sein öff nen, hal ten an de re noch strik ter an ih ren 
Dokt ri nen fest und tra gen da mit ihr Teil zu all den künst li chen 
Struk tu ren bei, mit de nen sich das kol lek ti ve Ego ver tei digt und 
»zu rück schlägt«. Man che Kir chen, Sek ten, Kulte und re li gi ö sen 
Be we gun gen sind im Grun de Ego kol lek ti ve und eben so ri gi de 
mit ih rer je wei li gen Geis tes hal tung iden ti fi ziert wie die An hän ger 
ei ner po li ti schen Ide o lo gie, die auch kei ner al ter na ti ven In ter pre-
ta ti on der Wirk lich keit zu gäng lich sind.

Aber das Ego ist dazu be stimmt, sich auf zu lö sen, und all sei ne 
ver knö cher ten Struk tu ren, ob re li gi ö se oder an de re Ins ti tu ti o nen, 
Un ter neh men oder Re gie run gen, wer den von in nen her zer fal len, 
wie ehern sie auch nach au ßen er schei nen mö gen. Die ri gi des ten 
Struk tu ren, die sich ge gen jede Ver än de rung sträu ben, wer den 
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als Ers te zu sam men bre chen. So ist es dem Sow jet kom mu nis mus 
be reits er gan gen. Er schien fel sen fest ge grün det, ei sern und un er-
schüt ter lich zu sein, da bei lös te er sich in ner halb we ni ger Jah re 
von in nen her auf. Nie mand hat te das vo raus ge se hen, alle wur-
den da von über rascht. Es war ten noch eine Men ge sol cher Über-
ra schun gen auf uns.

Die Dr ing l ich kei t  e i  ner Trans for ma t i  on

Wenn eine ein zel ne Le bens form – oder eine Spe zi es – mit ei ner 
tief grei fen den Kri se kon fron tiert ist, wenn die alte Seins wei se, 
die alte Art des Um gangs mit ei nan der und mit der Na tur nicht 
mehr funk ti o niert und das Über le ben von schier un ü ber wind li-
chen Prob le men be droht scheint, ver en det sie und stirbt aus, oder 
sie geht mit ei nem evo lu ti o nä ren Sprung über die Gren zen die ses 
Zu stands hi naus.

Es wird an ge nom men, dass sich die ers ten Le bens for men der 
Erde im Meer ent wi ckel ten. Wäh rend an Land noch kei ne Tie re 
zu fin den wa ren, wim mel te es im Meer be reits von Le ben. Ir gend-
wann muss sich dann ein Mee res le be we sen auf tro cke nes Land 
ge wagt ha ben. Viel leicht ist es zu erst nur ein paar Zoll an Land 
ge krab belt, um er schöpft von der enor men An zie hungs kraft der 
Erde wie der ins Was ser zu rück zu keh ren, wo die Schwer kraft fast 
nicht zu spü ren ist und das Le ben leich ter fällt. Aber es muss 
im mer wie der ein Ge schöpf ei nen Ver such ge macht ha ben, bis 
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es sich viel spä ter an ein Le ben auf dem Land an pass te und aus 
sei nen Kie men eine Lun ge bil de te und aus sei nen Flos sen Füße. 
Es ist ziem lich un wahr schein lich, dass sich eine Spe zi es in solch 
eine feind li che Um ge bung vor wagt und eine evo lu ti o nä re Ver-
wand lung durch macht, ohne durch eine be stimm te Kri sen si tu-
a ti on dazu ge zwun gen wor den zu sein. Viel leicht ist ein gro ßer 
Teil des Mee res vom Haupt o ze an ab ge schnit ten wor den und sein 
Was ser über die Jahr tau sen de all mäh lich ver dun stet, so dass die 
Fi sche ihr frü he res Habi tat hin ter sich las sen und sich wei ter ent-
wi ckeln muss ten.

Auf eine tief grei fen de Kri se, die das Über le ben al ler be droht, 
zu re a gie ren – das ist die He raus for de rung, vor der die Mensch-
heit jetzt steht. Die Ge stört heit des mensch li chen Ego geis tes, 
die schon vor über 2500 Jah ren von den al ten Weis heits leh rern 
er kannt wur de und die jetzt durch Wis sen schaft und Tech nik 
über deut lich zu Tage tritt, be droht erst ma lig das Über le ben der 
Erde. Bis vor kur zem war die Trans for ma ti on des mensch li chen 
Be wusst seins – auf die eben falls die al ten Leh rer schon hin ge wie-
sen ha ben – nichts als eine Mög lich keit, die ei ni ge we ni ge Men-
schen hier und da un ge ach tet ih res kul tu rel len oder re li gi ö sen 
Hin ter grun des er grif fen. Zu ei nem weit ver brei te ten Auf blü hen 
des mensch li chen Be wusst seins kam es noch nicht, weil es noch 
nicht zwin gend er for der lich war.

Ein be deu ten der Teil der Welt be völ ke rung wird bald er ken-
nen – falls er das nicht schon ge tan hat –, dass die Mensch heit 
jetzt nur noch eine Wahl hat: Wei ter ent wick lung oder Tod. Ein 
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noch re la tiv klei ner, al ler dings schnell wach sen der Pro zent satz 
der Mensch heit er lebt be reits im ei ge nen In nern den Zu sam men-
bruch der al ten Ego denk mus ter und das Er schei nen ei ner neu en 
Be wusst seins di men si on.

Was jetzt im Ent ste hen be grif fen ist, ist kein neu es Glau bens-
be kennt nis und kei ne neue Re li gi on, kei ne neue spi ri tu el le Ideo-
lo gie oder My tho lo gie. Wir ste hen vor dem Ende nicht nur der 
My tho lo gi en, son dern auch der Ide o lo gi en und Glau bens sys te me. 
Der Wan del geht tie fer und weit über den Ver stand und das Den-
ken hi naus. Tat säch lich ist im Kern des neu en Be wusst seins die 
Trans zen denz des Den kens be reits an ge legt, die neu zu gäng li che 
Fä hig keit, sich über das Den ken zu er he ben und eine Di men si on 
in sich selbst zu ent de cken, die un end lich viel um fas sen der ist als 
das Den ken. Dann be zie hen wir un se re Iden ti tät, den Sinn für uns 
selbst und für das, was wir sind, nicht län ger aus dem un ab läs si-
gen Strom des Den kens, das wir in dem al ten Be wusst sein für uns 
selbst hal ten. Welch eine Be frei ung, sich da rü ber klar zu wer den, 
dass die »Stim me im Kopf« gar nicht ich bin! Wer bin ich dann? 
Der, der die ses er kennt. Die Be wusst heit, die dem Den ken vo raus-
geht, der Raum, in dem das Den ken – bzw. die Emo ti on oder Sin-
nes wahr neh mung – auf tritt.

Das Ego ist nichts wei ter als die Iden ti fi ka ti on mit der Form, 
und zwar in ers ter Li nie mit Form im Sin ne von Ge dan ken for-
men. Wenn das Böse eine Re a li tät ist – und es be sitzt eine re la-
ti ve, wenn auch kei ne ab so lu te Wirk lich keit –, dann ist das auch 
sei ne De fi ni ti on: die voll stän di ge Iden ti fi ka ti on mit Form – phy-
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si schen For men, Ge dan ken for men, Ge fühls for men. Durch die se 
Iden ti fi ka ti on sind wir blind für un se re Ver bun den heit mit dem 
Gan zen, für un ser es sen zi el les Eins sein mit al lem »an de ren« und 
mit dem Ur sprung. Die se Blind heit oder Ver gess lich keit ist die 
Erb sün de, das Lei den, die Täu schung. Und wenn die se ein ge bil-
de te Ge trennt heit al les, was wir den ken, sa gen und tun, be ein-
flusst und re giert, was für eine Welt er schaf fen wir dann? Um 
da rauf eine Ant wort zu fin den, brau chen wir bloß ein mal da rauf 
zu ach ten, wie die Men schen mit ei nan der um ge hen, oder ein 
Ge schichts buch zu le sen oder die Ta ges nach rich ten im Fern se-
hen an zu schau en.

Wenn die Struk tu ren im Geist des Men schen un ver än dert blei-
ben, wer den wir im We sent li chen die glei che Welt, die glei chen 
Übel, die glei che Stö rung stets neu er schaf fen.

Ein neu er Him mel und eine neue Erde

Zum Ti tel die ses Bu ches hat mich eine bib li sche Pro phe zei-
ung ins pi riert, die heu te mehr als zu al len an de ren Zei ten in der 
Mensch heits ge schich te zu zu tref fen scheint. Sie kommt so wohl im 
Al ten wie im Neu en Tes ta ment vor und sagt das Ende der be ste-
hen den Welt und das Wer den »ei nes neu en Him mels und ei ner 
neu en Erde«1 vo raus. Wir müs sen in die sem Zu sam men hang ver-
ste hen, dass mit dem Him mel kein Ort ge meint ist, son dern das 
in ne re Reich des Be wusst seins. Das ist die eso te ri sche Be deu tung 
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des Wor tes, und das ist auch die Be deu tung, die es in der Leh re 
Jesu hat. Die Erde hin ge gen ist des sen äu ße re Ma ni fes ta ti on im 
Reich der Form und stets ein Spie gel bild des In ne ren. Das kol-
lek ti ve mensch li che Be wusst sein und das Le ben auf die ser Erde 
sind fest mit ei nan der ver wo ben. »Ein neu er Him mel« be deu tet das 
Auf kei men ei nes trans for mier ten Be wusst seins im Men schen und 
»eine neue Erde« des sen Ref e xi on auf der phy si schen Ebe ne. Da 
das mensch li che Le ben und Be wusst sein fest mit dem Le ben der 
Erde ver wo ben ist, müs sen sich syn chron zur Aufl ö sung des al ten 
Be wusst seins man nig fal ti ge na tür li che ge o gra fi sche und kli ma ti-
sche Um wäl zun gen über all auf der Erde voll zie hen, de ren Zeu gen 
wir heu te schon wer den.
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